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Werſeburger K
Dienstag den 18. Auguſt.

ne
Nach einer Mittheilung des Deutſchen Fiſchereivereins (Circular Nr. 4. de 1874) hat der als Sachkundiger bewährte Herr

Oeconomierath Amt sberg zu Stralſund das Anerbieten gemacht, während der Zeit, zwiſchen dem 24. Juni bis 20. Auguſt ſeinen Rath
für Anlegung von Karpfenteichen ertheilen, die nöthigen Vorarbeiten machen und bei Ausführung der Bauten feine zuverläſſigen Arbeits
kräfte (etwa 20 Schachtmeiſter und event. auch die ausführenden Accordarbeiter) zur Dispoſition ſtellen zu wollen. Auf Honoration
verzichtet Herr Amtsberg vollſtändig und beanſprucht nur Erſtattung der baaren Reiſeauskagen, welche dann geringer werden, wenn mehrere
Aufträge aus einem Bezirk kommen, weil alsdann die Reiſekoſten repartirt werden können. Für Stellung eines Schachtneiſters würde außer
freier Hin und Rückreiſe und freier Station ein täglicher Lohn von I Thlr. zu zahlen ſein. Den Arbeitern müßte bei freier Hin und
Rückreiſe irgend ein Unterkommen bereitet werden, im Uebrigen würden ſie auf den vorher zu vereinbarenden Accord angewieſen ſein.

Indem wir dieſes zur Förderung rationeller Anlagen zur Karpfenzucht geeignete Anerbieten aufmerkſam machen geben wir den
Herren Landräthen anheim, durch Abdruck dieſer Bekanntmachung in den Kreisblättern, das Anerbieten des Herrn Amtsberg in weitern

reiſen bekannt zu machen.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1874.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

e Gas- Anſtalt.
Wir geben die Carbolsöure zu 1

Sgr. p. Pfd. ab.
Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,

dem Gaſtwirth Friedrich Möbius und deſſen Ehefrau Chriſtiane
geborenen Dieter zu Strößen gehörige, im daſigen Hypothekenbuche
Nr. 15. eingetragene Grundſtück, beſtehend aus

einem Wohnhaus nebſt Stall, Scheune, Hof und Garten,
mit 25 Thlr. jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt,

am 1. September 1874, Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe zu Strößen durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 3. September 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 6. Juni 1874
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Tie Anlieferung von 4560 Cubikmeter Sand für die
Pflaſterung im Dorfe Frankleben ſoll im Submiſſions-

wege einzeln oder im Ganzen an den Mindeſtfordernden übertragen
werden.

Verſiegelte Offerten ſind bis Freitag den 21. Auguſt 10 Uhr
auf meinem Büreau abzugeben woſelbſt auch die Bedingungen ein-
geſehen werden können. Der Bauinſpector Danner.
e Bekanntmachung.

Daß der Vieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch,
J., allhier abgehalten wird, bringenden 1. und 2. September d. J.,

wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Lindenau, den 10. Auguſt 1874.

Der Gemeinderath.
Bahlig.

Eine große Quantität geſpaltenes Brennholz iſt wegen Mangel
an Raum billigſt zu verkaufen Gotthardtsſtraße 25.

Julius Vetterlau.

Haus und Jeld- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, ein in Geuſa unter

Nr. 17. belegenes Wohnhaus nebſt Zubehör und eirea 20 Morgen
Feld im Ganzen oder auch im Einzelnen meiſtbietend zu verkaufen,
wozu wir einen Termin auf den 29. Ruguſt, Nachmittags 3
Ahr, im Gaſthauſe zu Geuſa anberaumt haben.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Die Kohlſchen Erben.

Holz- Auction. e
Donnerstag den 20. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im

Riſchmühlengarten circa 50 Haufen altes Bauholz, Schwarten u.
dergl. meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Meine mir zugehörenden 18 Morgen Feld an der Lauchſtädter
Straße, die im beſten Zuſtande ſich befinden, und zum 1. October
pachtlos werden, bin ich Willens, ſofort unter der Hand zu verpachten.

Merſeburg, im Auguſt 1874.
r Wittwe Coja, Schmaleſtraße.

Ein eichener Schmiedeklotz, auch paſſend für Fleiſcher, ſteht zu
verkaufen beim Schmiedemeiſter Albert Schmidt in Löpitz.

9Hansverk auf.
Jch beabſichtige mein Haus mit Stube, Küche und Kammer,

Bodenraum, Stallung, Obſt- und Gemüſegarten in Reichardts
werben mit 300 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.

Hecht, Dammſtr. 792.,
in Weißenfels.

Reiſigbündel,
25 Schock, ſehr trocken, ſind zu verkaufen auf dem Gute Burg-
liebenanu.

S 8 kauf Georgstrasse Nr. 4.
Ein paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Mühlſtraße Nr. 3.

Gute ſchwarze Erde, ca. 300 Fuhren, und ca. 100 Fuhren
Kies hat zu verkaut an Ernſt Schäffer.

Ein freundliches Logis iſt an ruhige Leute von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October zu beziehen Oberbreiteſtraße 22.

Mſtr. Perlitz.
Eine Schlafſtelle ſteht offen

See Rossmarkt Nr. II.woandwurm Leſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr

los und ſicher Dr. med. Ernſt in n



Für 40 Thaler nach Amerika.
Mational-Bampfschiſffs-Compagnie

von Stettin nach NewYork jeden Mittwoch.

Mein schon seit vielen Jahren als bestanerkanntes Jagdl-
pulver, engl. Patentschrot. Zündhütchen mit
und ohne Decke, weiches Blei und Ladepfropfen em-
pfiehlt auch zu dieser Saison unter Zusicherung solidester
Bedienung und möglichst billiger Preisstellung

Merseburg Neumarkt,
erden und Scharre.

n onckn Exrroirion
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BEDIENUNGprömpt, re eoll und disceret!! S

Die Gewehrfabrik von
A. BerSer in Magdeburg
empfiehlt ihre ſauber und mit Fachkenntniß gearbeiteten Gewehre
und zwar in Doppelflinten:

Zündnadel, Syſtem Berger, von 50 Thlr. an,
Univerſalſyſtem (Centralzündung), eigener Conſtruction, von

50 Thlr. an,
Lefaucheux Gewehre von 26 Thlr. an,

do. mit Doppelſchlüſſel und Patronen-
zieher von 35 Thlr. an,

Centralfeuer-Gewehre mit Hähnen von 35 Thlr. an,
Pereuſſions-Doppelflinten von 15 Thlr. an,
Pereuſſions-Büchsflinten von 25 Thlr. an,
dann ff. Lefaucheux- Revolver zu 5, 6, 7, 8, 9 Thlr.
Teſchins, die nicht knallen, 9, 12, 14, 16 Thlr.,

Zu jeder von mir gekauften Waffe gebe einen
Garantieſchein. Alles Nähere beſagen die Preis-
Courante und Zeichnungen, welche gratis und franceo
zugeſandt werden. Nichteonvenirendes wird bereit-
willigſt umgetauſcht. r 335

Dr. Linck's Pepsin- Pastillen. 2
Rationelle Hülfsmittel bei Verdauungsschwäche, vorräthig
in Merseburg beim Hofapotheker Schnabel.

e
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Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Neusellerhausen b. Leiprig,

empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Conſtruction ausge-
führten landwirthſchaftlichen Maſchinen, überläßt Dampfdreſchmaſchinen
gegen mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt ſich die
Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen daß gegenwärtig
eine Dreſchmaſchine auf dem Gute des Herrn Stadtrath Berger
in Merſeburg in Thätigkeit iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungs-
fähigkeit man ſich zu überzeugen bittet.

Gefällige Auskunft hierüber zu geben hat Herr Stadtrath
Berger die Freundlichkeit.

Von jetzt ab unr jeden Dienstag
friſches Lichtebier in der Brauerei
en Baden V aemnet.

olſſs Berlin, Franzöſiſche Str. 28.C. Meſſing, Stettin, Grüne Schanze k. a.

Zur Jagdſaiſon
empfehle mein Lager von ſtärkſtem rhein., franz.
u. engl. Jaogdpulver, Zünd- und Kupfer-
hütchen mit und ohne Decke, prima Watent
Hagel und Schrot in allen Nummern, frauz.,
engl. und belgiſche Patronen-Hülſen für
Lefauchenx- und Centralfener-Gewehre,
franz. elaſtiſche Wapp- und Filzpfropfen,
Wappſchlußſcheiben, doppelte und einfache
Culots und Hohlpfropfen zu den billigſten
Preiſen. H. V oarm Roßmarkt.

Echt kaukaſiſcher
Wanzen-Tod!

Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen: die ganze Brut
wird für immer vertilgt.

Einzige Niederlage in Merſeburg bei G. Lots.

Richard Lesemann,
Magdeburg,

Dampfgypsfabrik G Steinbruchhbesitzer,
Engros Geschäft für Baufach,

empfiehlt zu billigsten Preisen:
besten Stuck-, Putz-, Maunrer- und Rodengyps,
schwarze und weisse Stein platten zu Belägen von
Küchen, Veranden, Fluren, Läden ete. Pa. Portland-
Cement, Chamottesteine, engl. Dachschiefer,
Dachpappe, Steinkohlentheer, Asphalt. glas.
Thonröhren, Schalrohr ete. (5245.)

Den Dr. med. G. C. Koch'ſchen
Universal Vlagen bitter

S betreffend.5 Herrn Ludwig Koch in Dresden.
Mit Gegenwärtigem erſuche ich Sie, mir gegen ein

liegende 20 Ngr. zwei Flaſchen Jhres vorzüglichen Univerſal-
Magenbitters baldigſt zukommen zu laſſen. Durch die zwei
erſten Flaſchen die ich neulich bei Jhnen entnahm, hat nicht
J nur mein Magenſchmerz gänzlich aufgehört, ſondern iſt

J auch mein Appetit ziemlich wieder hergeſtellt. Obenge-
I nannte zwei Flaſchen will ich noch als Nachkur anwenden,

um einem etwaigen Wiedererſcheinen meiner Uebel vorzubeugen.
Catzenſtein am Harz, den 24. Mai 1864.

Fritz Steinberg, Rentier.
Für Merſeburg hält Lager in Flaſchen à 10 Ngr.

Herr Hermann Walbe.

v De W SS zS 2r S
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S Die ſoeben erſchienene Nr. 46. enthält z 25
Schuldbewußt. Erzählung von Alice Kurs. Jn den Dolomiten Süd-

Tyrols. Von Th. Vogel. II. Mit Originalzeichnung von E. Heyn Croda rossa.
Erinnerungen aus großer Zeit. Straßburg und Elſaß 1870. Von L. Her-

warth v. Bittenfeld. (Schluß.) Deutſche Biſchöfe: IX. J. N. von der Mar
witz Biſchof von Culm. Mit Portrait. X. Phil. Crementz Biſchof von Ermland.
Mit Portrait. Am Familientiſche: Erlebniſſe eines Auswanderers im Lande,
wo Milch und Honig fließt. Von A. Böhme. Jn einem kartiſtiſchen Kerker.

Wie es Einem auf einer afrikaniſchen Entdeckungsreiſe gehen kann. Humoriſt.
Bericht von der deutſchen Loangoexpedition. Von H. Schlitt. Mit 6 Jlluſtr.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.
Mittwoch den 19. d. M. Schlachtefest früh 8 Uhr

Friedrich Wiegand.
c 02 eWellfleiſch in der Reſtauration von
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Hierdurch die vorläufige Mittheilung, daß mein Curſus wie
bisher Ende October beginnt. Das Nähere ſpäter.

Halle a/S., im Auguſt 1874. W. Hoffmann
Tanzlehrer

Landwehr-geſang-Uerein.
Die Singeſtunde fällt Mittwoch den 12. und 19. d. M. aus,

dieſelbe wird von jetzt ab nicht mehr Mittwochs, ſondern Donners-
tags abgehalten, und zwar zum erſten Male Donnerstag

0. d. 2., Abends 8 Ahr.den Marne den 8. Auguſt 1874. Der Vorſtand.

Civoli-Theater zu Merſeburg.
Dienstag d. 18. Aug. Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel der Miß

Leopoldine Adacker; hierzu: Die Anne Liſe, Luſtſpiel in
5 Acten. Jn den Zwiſchen Acten Tanz auf Schlittſchuhen
und 2 Chanſonetts ausgeführt, von Miß Leop. Adacker.

Militair- Concert

Gaſthofe zu Kötzſchau
Freitag den 21. Auguſt, gegeben vom Horniſten Corps des 4.
Thüring. Jnfanterie Regiments Nr. 72. aus Torgau.

Anfang 7 Uhr. Programms an der Kaſſe. Nach dem Con-
cert Rall. Um zahlreichen Beſuch bittet A. Blume.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 23. ladet freundlichſt ein

E. Kleinicke zu Veſta.
Einen fleißigen Torfſtreicher ſucht

Friedrich Beyer, Bahnhofſtraße Nr. 3.
2 Gynmngſiaſten ſuchen in einer anſtändigen Familie zum 1.

October Penſion gefl. Offerten niederzulegen in der Exped. d. Bl.
Ein Kindermädchen im Alter von 18 20 Jahren wird zum
1. September e. geſucht. Frau L. Mylius,

vor dem Sixtithor.
Frauen und junge Mädchen finden dauernde Beſchäftigung in

der Fabrik von e Heinrich Steckner Söhne.
Ein Portemonnaie mit Geld iſt von der Brunnentreppe bis
zur Grüneſtraße verloren worden abzugeben gegen Belohnung bei

Herrn Guſtav Lots.
Jch bitte diejenige Perſon welche meinen Regenſchirm am

Sonnabend auf dem Buttermarkte an ſich gebracht, ſelbigen beim
Klempnermſtr. Elbe abzugeben, widrigenfalls er polizeilich abgeholt

wird. r W. W.Nachruf.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben, guten Frau Wil-

helmine Jänicke geborenen Opitz kann ich nicht unterlaſſen, für
die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme meinen innigſten Dank
an den Tag zu legen. Dank dem Herrn Paſtor Gröſchel für die
lange Rede und beherzigenden Troſtworte, Dank dem Herrn Cantor
Recht für die erhebenden Geſänge;, Dank den beiden Doctoren, welche
eiftig bemüht waren, die Sterbende am Leben zu erhalten und nicht
von ihrem Bette wichen, bis ſie den letzten Hauch ausgehaucht hatte
Dank allen Verwandten, Bekannten und frühern Freundinnen für
die Beweiſe der Liebe und Theilnahme, Dank den ſämmtlichen
Frauen zu Großſchkorlopp, welche durch Spendung eines ſchönen
Ruhekiſſens und Palmenzweige, ſowie durch zahlreiche Begleitung
Alles aufgeboten hatten den letzten Gang der Verſtorbenen zu einem
ehrenden zu machen Dank den hieſigen Nachbarn, welche mir hilf-
reich beigeſtanden haben. Solche Zeichen der Liebe werden mir un
vergeßlich bleiben.

Ein ſorgſam Herz hat aufgehört zu ſchlagen,
Die treue Gattin iſt nicht mehr,
Die Mutter iſt zur Gruft getragen,
Das Haus iſt nun ſo freudenleer.
So früh ſchon haſt du uns verlaſſen
O Mutter, du geliebtes Herz,
Die du ſo duldſam und gelaſſen
Ertrugſt den unnennbaren Schmerz.
Dir iſt nun wohl, ich aber klage
Mit noch vier Kleinen an deinem Grabe;
Denn, ach! du ſtarbſt uns viel zu früh,
Vergeſſen werde ich dich nie.
Mit kaum dem Neunundzwanzigſten Jahre
Legte man dich ſchon auf die Bahre
Vollendet iſt nun dein Lauf,
Du gingſt verklärt zu Gott hinauf.

Großſchkorlopp, den 6. Auguſt 1874.
Der trauernde Gatte Ferdinand Jänicke.

Ein Kindermädchen per 1. October ſucht

Dank- Adreſſe.
Unſerm verehrteſten vormaligen Ortsrichter Herrn Hauptmann

für ſeine 29 jährige Amtsdienſtzeit ſagen wir unſern beſten Dank.
Wir wünſchen ihm Alle herzlich, daß er ſeine alten Tage in Ruhe
und Frieden verleben möge.

Geuſa, den 13. Auguſt 1874.

A. Walbe.

Die Gemeinde daſelbſt.
Heute Morgen um 1 Uhr ſtarb unſer geliebter zweiter Sohn

Paul nach kurzem Leiden am Scharlach; dies allen Verwandten
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung.

Merſeburg, den 16, Auguſt 1874.
Adolf Lindner nebſt Frau.

Für die bewieſene Theilnahme bei dem Begräbniß meiner mir
unvergeßlichen Frau, ſowie Herrn Paſtor Heineken für die troſtreichen
Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank.

Otto Gaudig
im Namen der Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. V aceut.
Stadt. Geboren: dem Handarb, Oelsner eine Tochter dem Tiſchler

Benke ein Sohn; dem Schmied Fleiſcher ein Sohn. Geſtorben: die nachgel.
5. Tochter des Handarb. Dreſe, 1 J. 4 M. alt, an der Ruhr; die einzige Tochter
des Schmiedes Grenzdörfer, 3 M. alt, an Entkräftung der nachgelaſſ. 4. Sohn
des Königl. Kreisgerichtsboten Hetzer, 19 J. alt, an Nierenentzündung der jüngſte
Sohn des Bürg., Fiſchermſtrs. und Holzhändlers Hippe, 4 M. alt, an den
Schwämmen; der einzige Sohn des Mühlknappen Voigt, 3 J. 14 T. alt, am
Scharlach der 3. Sohn des Handarb. Zander, 2 J. 5 M. alt, am Scharlach
die unverehel. Pittſchaft, 76 J. 6 M. alt, an der Luftröhrenentzündung der
älteſte Sohn des Bürg. und Klempnermſtrs. Thomas 3 J. 8 M. alt und der
jüngſte Sohn 1 J 9 M. alt, an Diphtheritis der einzige Sohn des Fabrikarb.
Hecht, 7 M. 8 T. alt, am Scharlach die Ehefrau des Bürg. und Leimfabrikanten
Gaudig, 35 J. 1 M. 3 W. alt, an der Ruhr; eine unehel. Tochter 2 J. 6 M.
alt, am Scharlach.

Neumarkt. Geboren: dem Barbier Knietzſch ein Sohn. Geſtorben:
an e Ehefrau des Horndrechslermſtrs. Steyekal, 77 J. 7 T. alt an Alters-

wä
Altenburg. Geboren: dem Böttchermſtr. Trommler eine Tochter dem

Oekonomen Wolf eine Tochter Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schmieds
Manigk, 2J 1 M. alt, an Krämpfen; die älteſte Tochter des Schmieds Ronniger,
5 J. alt, am Scharlach; die hinterl. Wittwe des Kreiswegeaufſehers Ziegler, 70
J. alt, an Lungenentzündung.

Nächſten Donnerstag den 20. Aug., Vormittags 11 Uhr ſoll in der
Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom H. bis 15.
Auguſt 1874 war pro Stück:

17 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 10 Sgr.
Chemnitzer Unfallverſicherungs Genoſſenſchaft. Dem uns

vorliegenden zweiten Jahresbericht entnehmen wir folgende Daten Die Zahl der
Verſicherungen hob ſich von 535 auf 813, der verſicherten Arbeiter von 30,620
auf 41,992, und der verſicherten Lohnthaler von 5,045,334 auf 7,362,395 Thlr. und
zwar waren Ende 1873 verſichert gegen Haftpflicht 158 Etabliſſements mit 11,410
Arbeitern und 2,250,632 Lohnthalern, gegen alle Unfälle (ohne Rückſicht auf Haft
pflicht) 655 Etabliſſements mit 30,582 Arbeitern und 5,111,763 Lohnthalern.
Prämien gingen ein gegen 38,014 Thlr. im Jahre 1871--72 83,188 Thlr. Es
haben ſich demnach die Nachzahlungen auf ca. 22 pCt. belaufen gegen ca. 15
pCt. im Vorjahre. Zinſen ſind erzielt worden 2265 Thlr., wovon nach 5 pCt.
Verzinſung von Reſerve und Rücklage 1323 Thaler als Ueberſchuß zur Jahresrech-
nung kommen. Die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft im Jahre 1873 haben
ſich belaufen auf 11,272 Thlr., alſo ea. 1372 pCt. der Prämien, das ſind 7 pCt.
weniger als in 1871--72. Unfälle ſind angemeldet worden 1754 (hierunter 24
Todesfälle) nämlich 1697 bei Verſicherung gegen alle Unfälle, 57 bei Ver-
ſicherung gegen geſetzliche Haftpflicht allein. Hiervon ſind 17 Fälle (gegen 13 im
Vorjahre) mit 6121 Thlr. (gegen 4097 Thlr. im Vorjahre) in der Jahresrechnung
veranſchlagt worden. Die Entſchädigungen des Jahres 1873 betrugen, eingerechnet
7772 Thlr. für Rentenrücklagen und obige 6121 Thlr. Taxation noch zu erledigen-
der Fälle im Ganzen 56,710 Thlr. Abgefunden oder mit Rente bedacht werden
mußten bei der Verſicherung gegen alle Unfälle 32 Fälle. Der Ueberſchuß aus
dem Jahre beträgt zwar nur 4034 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf., trotzdem muß in Be
tracht der Prämienſätze die von 2,4 bis 6,4 Pf. per Lohnthaler, d. h. bis 2
Procent des Arbeitslohnes variiren, das Geſchäftsreſultat ein befriedigendes ge
nannt werden. Jn der am 20. v. M. abgehaltenen Generalverſammlung der
Genoſſenſchaft iſt die Jahresrechnung, ſowie der Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes
juſtifizirt, ſowie beſchloſſen worden den erzielten Ueberſchuß dem Reſervefonds
der Genoſſenſchaft zu überweiſen. Die Anträge der Genoſſenſchaftsorgane wegen
der Abänderung der Statuten wurden genehmigt. Das Pauſchquantum für
Beerdigungskoſten getödteter Verſicherter wurde auf 60 Rmk. (20 Thlr. feſtgeſetzt.

Politiſche Rundſchau.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck langte in Berlin in der

Nacht vom 12. zum 13. um 12 Uhr mit dem Courierzug auf
dem Anhaltiſchen Bahnhof an. Obgleich die Zeit ſeiner Ankunft
wenig bekannt ſein konnte, hatte ſich doch eine zahlreiche Menſchen
menge eingefunden. Der Fürſt aber drängte ſich mitten durch die
mitangekommenen Reiſenden, paſſirte ſchnell das für ihn bereitge-
haltene königliche Empfangszimmer und ſtieg in ſeinen an der Rampe
haltenden Wagen, die Umſtehenden freundlichſt grüßend. Der Fürſt
wird ſich demnächſt nach Varzin und dann nach einem Seebade,
wahrſcheinlich Colberg, begeben.

Hinſichtlich der Ausführungsbeſtimmungen zum Civilehe-
geſetze erfährt man, daß es bei dem Erlaß des Miniſters des Jnnern
an die Oberpräſidenten ſein Bewenden haben wird; die unteren Be
hörden ſcheint man in jedem einzelnen Falle mit den erforderlichen
Weiſungen verſehen zu wollen. Dagegen ſteht die Herausgabe eines
Handbuches für Standesbeamte in Ausſicht und es iſt zu hoffen,
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hinderniſſe nicht fehlen wird.
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Zu der mehrfach angeregten Reviſion des Strafgeſetzbuches
werden von den Regierungen Ermittelungen angeſtellt, die ſ. 3.
den geſetzgebenden Factoren des Reiches vorgelegt werden ſollen.

Das Gerücht von einer Verlobung des Herzogs von Braun
ſchweig mit der Prinzeſſin Friederike von Hannover wird von den
„Braunſchweiger Nachrichten“ als unbegründet bezeichnet.

Der ehemalige ſächſiſche Staatsminiſter von Carlowitz iſt
auf ſeinem Gute bei Dresden geſtorben. Als er im Jahre 1846
das ſächſiſche Miniſterium übernahm, ſetzte er der Reaction kräftigen
Widerſtand entgegen. Später ſiedelte er ſich im Kreiſe Görlitz an
und wurde 1852 in das preußiſche Abgeordnetenhaus und 1866 in
den Reichstag des norddeutſchen Bundes gewählt. Er war ein
Staatsmann in vollſter Bedeutung des Wortes, ein liberaler und
ein deutſcher Mann!

Das Landrathsamt in Fulda hat das Kirchenvermögen der
Parochie Dipperz mit Beſchlag belegt; ſeitens der Bezirksregierung
iſt die Auflöſung der katholiſchen Meiſter- und Geſellen Vereine in

ulda angeordnet.s Jn ve Provinz Poſen vollzieht ſich unter der niederen polniſchen

Geiſtlichkeit eine auffallende Wandlung der Geſinnung zu Gunſten
der Maigeſetze.

Aus Witten (Weſtfalen) wird wieder einmal von einem erſt
jetzt aus Algier Zurückgekehrten aus den Jahren 1870 71 berich
tet; es iſt ein früherer Oberſteiger einer dortigen Zeche. Seine Frau
ſoll er an einen Steiger bereits wieder verheirathet gefunden haben.

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, beabſichtigt die Kaiſerin
von Oeſterreich auf ihrer Rückreiſe von England der Kaiſerin
Auguſta in Baden Baden einen Beſuch abzuſtatten. Es werden
dadurch die Gerüchte ultramontaner Blätter thatſächlich widerlegt
werden welche von einer Verſtimmung der Kaiſerin gegen den
Preußiſchen Hof zu berichten wiſſen. Auch mit den Kronprinzlichen
Herrſchaften unterhält die Oeſterreichiſche Kaiſerin auf der Jnſel
Wight den herzlichſten Verkehr, wie ſich aus den vielfachen gegen-
ſeitigen Beſuchen ergiebt.

Die Seſſion des ungariſchen Reichstags wurde am 14. d. M.
geſchloſſen der Beginn der nächſten Seſſion iſt auf den 24. October

eſetzt.bis n Frankreich bildet noch immer die Flucht des Marſchalls

Bazaine das Tagesgeſpräch und man erſchöpft ſich in allerhand Ver-
muthungen über die Art und Weiſe der Ausführung. Nach neueren
Nachrichten ſollen Frau Bazaine und einer ihrer Vettern die Flucht
des Marſchalls bewerkſtelligt haben. Jn einem Bote, deſſen Ruder
Frau Bazaine ſelbſt geführt, waren ſie an die Jnſel gekommen, an
der bis 10 Uhr ein Aviſodampfer kreuzte. Am Abend war Ba-
zaine mit dem Oberſt Vilette, ſeinem ehemaligen Adjutanten, und
dem Gefängnißdirector auf der Teraſſe des Forts ſpazieren gegangen.

Frau Bazaine iſt am 11. in Spaa (Belgien) angekommen, wo
ſie ihren Mann erwartet. Bazaine ſelbſt traf am 14. Nachmittags,
von Baſel kommend, in Mainz ein und reiſt ſofort über Köln nach

üſſel weiter.Denn Walten wird gemeldet, daß Garibaldi ſchwer erkrankt ſei;

die ſtädtiſche Behörde von Rom hat ihm ärztliche Hülfe angeboten.
Bezüglich der Anerkennung der ſpaniſchen Regierung wird

aus Madrid vom 13. gemeldet: „Die Vertreter Deutſchlands, Amerikas,
Belgiens, Hollands, Jtaliens und Englands haben den Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Ullog aus Veranlaſſung der Anerken-
nung der ſpaniſchen Regierung und ebenſo wegen des von den Re
gierungstruppen bei Okeiza davongetragenen Erfolges ihre Glück-
wünſche abgeſtattet. Ulloag hat dem deutſchen Kaiſer den Dank des
Madrider Cabinets dafür ausſprechen laſſen, daß die deutſche Regie
rung in der Anerkennungsfrage die Initiative ergriffen habe.
Unter den Vertretern, die die ſpaniſche Regierung zur Anerkennung
beglückwünſcht haben, fehlten die von Frankreich, Rußland und
Oeſterreich. Nach den „Agence Havas“ ſoll aber das Pariſer Cabinet
mit Formulirung der betreffenden für Madrid beſtimmten Note
beſchäftigt ſein, während noch eine Wiener Depeſche der „Voſſiſchen
Ztg.“ das Wiener und Petersburger Cabinet Beſprechungen einge
leitet haben wegen ihres gemeinſamen Verhaltens bezüglich der An
erkennung.

Jn Spanien fahren die Carliſten mit ihren Erpreſſungen und
Erſchießungen ruhig fort; ſo hat Don Alfonſo für die Provinzen,
in denen er hauſt, angeordnet, daß das Eigenthum aller Anhänger
der republikaniſchen Regierung confiscirt werde, ebenſo ſollen alle
gefangenen republikaniſchen Soldaten die nach Verlauf eines Mo-
nates ſich noch weigern, in den earliſtiſchen Armeen Dienſte zu
nehmen erſchoſſen werden. Der Obergeneral Zabala hat ſich mit
ſeinem Corps in der Richtung auf Vittoria in Bewegung geſetzt.
Don Carlos hat ein neues Manifeſt erlaſſen, in dem die Hoffnung
ausgedrückt wird, daß die europäiſchen Mächte in Spanien nicht
interveniren werden.

Jm ſüdlicheren Theile von Nordamerika iſt ein Negeraufſtand
ausgebrochen; die Neger hatten ſich der Stadt Auſtin bemächtigt,

ß darin auch da n c. e ewurden aus der elben vertrieben, ſind aber mit Verſtärkung
gekehrt und belagern die meiſten Einwohner.
ſind dorthin unterwegs.

Jm katholiſchen Venezuela (Südamerika) macht man mit wider
ſpänſtigen Prälaten kurzen Prozeß. Ein Biſchof wurde des Landes
verwieſen, weil er ſich der Einführung der Civilehe widerſetzt; ein
Vikar, der vom Präſidenten ernannt wurde, den Poſten auszufüllen,
weigerte ſich deſſen, wurde ohne Weiteres feſtgenommen und an Bord
eines Schoners außer Landes gebracht.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.
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Die Herren der Herzogin, mit ihnen Prinz Friedrich, waren ſchon längſt

in dem Gartenſaal verſammelt, und erwarteten das Erſcheinen
Sophie Clotildens und ihrer Damen um mit ihnen zuſammen die
übliche Morgenpromenade durch den Park zu machen, als
Graf Sebo eintrat. Sein erſter Blick traf den Gegner. Prinz
Friedrich trug die rothe Nelke und ſein Blick flog mit ſchlecht ver
hehlter Ungeduld immer wieder nach der Thür hin, durch welche
Sophie Clotilde erſcheinen mußte. Arthur trat ſeitwärts und harrte
in kaum minder großer Spannung der Herzogin. Der Graf ſtand
dem Prinzen noch ſo feindlich gegenüber, wie am erſten Tage, ob
gleich er öffentlichen Streit vermieden hatte doch heute vereinten
ſich, ohne daß der Prinz es ahnte, beide in demſelben ungeduldigen
Verlangen, und als die Herzogin endlich eintrat, trafen der Gegner
Blicke in demſelben Punkt zuſammen, in Mathilde von Rhon.
Wie blaß ſie war und wie groß ihr dunkles Auge in dem durch
ſichtig blaſſen Geſicht erſchien! Arthur ſah, daß ſie litt; aber wes
halb? War es ihr nicht gelungen, des Prinzen Wunſch zu erfüllen
Sie ſchien ihn nicht zu bemerken; vielleicht aus Scham, daß ſie zu
viel verſprochen hatte? Doch nein! eine leichte Wendung ihres
Hauptes, und die rothe Schleife, das Siegeszeichen, leuchtete Arthur
hell entgegen. Auch der Prinz hatte es geſehen. Sein Blick fragte
ungeduldig, aber er erhielt keine Antwort. Erſt als die Begrüßungen
vorüber waren und die Geſellſchaft ſich zur Promenade in gemüthliche
Gruppen auflöſte, ſtreifte ſie leicht an ihm vorüber und flüſterte
kaum hörbar: „Heute Abend um acht Uhr im Pavillon.“ Arthur,
der kein Auge von ihr verwandte, ſah die Bewegung ihrer Lippen,
wenn er auch die Worte nicht verſtand. Er ſah dem Prinzen ein
leiſes Bejahungszeichen geben, ſeine Neugierde ſteigerte ſich, ſtanden
jene Zeichen in Verbindung mit ſeinem Verlangen und dem Kampfe,
welchen er mit Prinz Friedrich begonnen Mathilde blickte ſuchend
umher: ihr Auge blieb an Arthur haften, welcher ſofort verſtand,
daß ſie ihm etwas zu ſagen haben müſſe; er that indeſſen, als be
merke er es nicht, obgleich ſie ſich ihm mehrere Male näherte, ohne

rechten Muth zur Anrede zu finden. Endlich ſchien ſie ent-
ſchloſſen.

„Herr Graf,“ ſagte ſie leiſe, „würden Sie mir wohl eine
Minute Gehör ſchenken

„Jch ſtehe zu Dienſten.“
„Sie haben noch keine Schritte gegen den Prinzen unternommen,

nicht wahr
„Woraus ſchließen Sie eigentlich, daß ich weniger eilig geweſen

ſei, als Sie?“
„Weil Eile zur Rache nicht frommt!

Verſöhnung.“
„Wirklich? Sie haben mir alſo annehmbare Vorſchläge zu

machen
„Wir ſtrecken die Waffen, Graf; der Prinz reiſt in drei Tagen.“
„Ei ſieh! So weiß ich doch auch, daß man von Fräulein

von Rhon eine Gunſt nicht erbitten, ſondern erzwingen muß!
Alſo Ergebung auf Gnade oder Ungnade?!“

„O, nicht doch! Ehrenvolle Capitulation, oder Kampf bis zum
Meſſer! Hören Sie unſere Bedingungen: der Prinz verläßt Rüſing,
ohne ſeinen Plan aufzugeben. Sie werden denſelben nicht wiſſent-
lich durchkreuzen, Graf werden Sophie Clotilde nichts Böſes von
Jhrem Gegner erzählen, und falls die Herzogin Jhr Urtheil über
des Prinzen Charakter begehrt, ein günſtiges fällen.“

„Jch ſoll Prinz Friedrichs Bundesgenoſſe werden
„Sie ſollen neutral bleiben, Graf!“
„Neutral? indem ich zu ſeinen Gunſten die Herzogin betrüge?“
„Wer verlangt Betrug von Jhnen? Prinz Friedrich iſt ein

Mann, von dem ſich Gutes reden läßt, ohne zu lügen! Doch,
ich bin noch nicht zu Ende. Jn drei Wochen wird die Herzogin
mit ihrer Tochter und ihrem Hofſſtaat eine Reiſe nach einem kleinen
Badeort antreken, es wäre eben ſo gut, wenn die Comteſſe
Jhre Hoheit nicht dorthin begleitete, denn falls die hohen Herr
ſchaften auf ihrer Reiſe zufällig Prinz Friedrich treffen ſollten, ſo
ſteht zu erwarten, daß derſelbe nicht zum zweiten Male das Feld
räumen würde.“

„Das ſind ja viele Bedingungen! Und wenn ich mich nun
weigerte, ſie anzunehmen (Fortſetzung folgt.)

Meine Eile galt der

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Regierungstruppen
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